
Messen, Steuern, Regeln

E
in Multimeter ist bei fast 
jedem Elektronikbast­
ler zu finden. Sie sind 
recht vielseitig, meist klein 
und handlich. Sie haben ei­

nen großen Drehknopf, zum 
Einstellen der Meßbereiche 
und ein Zeigermeßinstru­
ment für die Anzeige. Will 
man einen Wert, zum Bei­
spiel 2,55 Volt, ablesen, ist 
man auf das Schätzen ange­
wiesen, denn die Zeigerspit­
ze steht zwischen zwei Stri­
chen. Einen exakten Zahlen­
wert liefert uns dagegen nur 
ein Digitalvoltmeter (Bild 1).

Das Herz eines Digital­
meßsystems ist der Analog-/ 
Digital-Wandler. Er über­
nimmt die Umsetzung einer 
analogen Spannung in einen 
digitalen Zahlenwert. Wo 
liegt der Unterschied zwi­
schen einer digitalen und ei­
ner analogen Größe? Ein di­
gitaler Wert kennt nur zwei 
Zustände, also zum Beispiel 
5 Volt oder 0 Volt. Ein analo­
ger dagegen ist nicht fixiert, 
dieser Wert kann zwischen 
0 und unendlich liegen. Um 
die Funktion eines A/D- 
Wandlers zu verdeutlichen, 
greifen wir eine von mehere- 
ren Wandlungsarten heraus: 
Eine Referenzspannung 
wird in kleinen Schritten er­
höht und mit dem Meßwert 
verglichen. Die Anzahl der 
Schritte bis zum Ausgleich

Digitalw>hmeter 
für den C 64/C 128

Wem ein anabges VoKmeter zu ungenau und wer bei 
Messungen auf genaue Zahlenwerte angewiesen ist, 
dem bteibt nur die Anschaffung eines Digitalvottmeters. 
Erweitern Sie Ihren Computer zum Dig'rtalvottmeter.

Bild 1. Meßwertaufnehmer mit A-D-Wandler 
und externen Bausteinen im Gehäuse

ergeben den Digitalwert.
Die Meßbereiche sind in 

der Regel recht klein (zum 
Beispiel ICL7106 von -200mV 
bis + 200mV), dafür aber 
recht empfindlich. Die klein­
ste lesbare Größe liegt bei 
zirka 100 gVolt. Mit einem 
Spannungsteiler kann dieser 
Bereich, auch auf größere 
Meßwerte erweitert werden. 
Mit einer Schaltungserweite­
rung lassen sich Ströme, 
Wechselspannungen, Wi­
derstände, Kapazitäten und 
Induktivitäten messen.

Der Computer fragt die 
Schnittstelle mit dem A-/D- 
Wandler in regelmäßigen 
Abständen ab. Er berichtigt 
den Wert um den Faktor der 
Spannungsteilung und gibt 
ihn an den Benutzer aus. Je 
nach dem, wie oft die Werte 
ausgelesen werden, können 
auch Spannungsverläufe 
sichtbar gemacht werden. 
Hier liegt aber auch die 
Grenze der Digitalmeßsyste­
me, da die Meßzeiten nicht 
unter 20 Millisekunden ge­
bracht werden können (Takt- 
rate des Computers) oder 
die Auflösung nicht aus­
reicht (8 Bit A/D-Wandler). 
Die Dokumentation der 
Meßwerte kann über alle 
Peripherie-Geräte, wie Bild­
schirm, Drucker, Plotter aus­
gegeben werden.

(do)

E
in Computer kann nur 
digitale Größen verste­
hen. Da die Meßwerte 
meist als analoge Größen 
vorliegen, müssen wir sie 

erst in digitale Größen über­
setzen. Die notwendige Um­
setzung übernehmen Ana- 
log/Digital-Wandler (A/D- 
Wandler). Dabei wird ein an­
aloger Wert in viele kleine 
Teilstücke zerlegt. Diese 
»Teilstücke« kann man durch 
Zahlen darstellen, mit denen 
der Computer weiter arbei­
ten kann.

Durch ein Programm kön­
nen wir den Computer zum 
Beispiel veranlassen, alle 10 
Minuten eine Temperatur zu 
messen. Diese Werte wer­
den in eine Tabelle der 
Reihe nach eingetragen und 
stehen somit für eine spätere 
Auswertung bereit. Hierbei 
ist es besonders wichtig zu 
wissen, wie sich die Tempe­
ratur in einem Heizkessel, in 
einem Aquarium oder Treib­
haus ändert, um Geräte,

Speicheroszilloskop
Ein Speicherosziltoskop braucht man, um zum Beispiel 
die Temperaturschwankungen in einem Treibhaus 
sichtbar zu machen. Wie Sie die Aufgabe von Ihrem 
Computer ausfiihren lassen können, wollen wir Ihnen 
hier zeigen.

Bild 1. Aufgezeichnetes Tonsignal aus einen defekten Mikrofon

Pflanzen oder Tiere vor 
Schaden zu bewahren.

Es ist recht mühsam, sich 
anhand von vielen Zahlen­
werten zeitliche Änderun­
gen eines Wertes vorzustel­
len. Es bleibt in der Regel 
nur die Lösung, die Messun­
gen in ein Diagramm einzu­
tragen.

Verbindet man nun die ein­
zelnen Punkte miteinander, 
so erhält man eine anschauli­
che Kurve. Diese Arbeit kön­
nen wir genausogut dem 
Computer überlassen.

Speichernde Oszilloskope 
werden heute in allen Berei­
chen der Geräte- und Ma­
schinenüberwachung einge­
setzt. Besonders langfristige 
Änderungen der Meßwerte 
entgehen dem Beobachter 
und es können schwere Be­
schädigungen an Anlagen 
entstehen. In der Elektronik 
kann ein Speicheroszillo­
skop hilfreich sein, um nie­
derfrequente Tonsignale 
sichtbar zu machen. (do)
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